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warb Ralf Lindemann von der 
Kulturstiftung gestern für Ge-
duld. Er freute sich jedoch über 
das ehrgeizige Projekt des rüh-
rigen Vereins. Denn die neuen 
Glocken würden nicht nur das 
Geläut vervollständigen, son-
dern auch die vorhandenen Glo-
cken entlasten und so für die 
Zukunft sichern.

Neuguss für zwei kleine  
Glocken schon jetzt möglich

Ohnehin wird auch das Glo-
ckenprojekt noch Zeit in An-
spruch nehmen, wie Martin 
Groß vom Verein sagt. 
Nach aktuellem Stand 
könnten zwei kleine-
re Glocken (Resista-
mus und Speremus) 
gegossen werden. Die 
entsprechenden Spen-
den oder Zusagen der 
Finanzierung seien 
da. Möglicherweise 
könnte der Neuguss 
noch in diesem Jahr 
beauftragt werden. 
Für den Neuguss ei-
ner dritten Glocke 
(Amemus) hat der 
Verein bereits ei-
nen Fördermit-
telantrag bei 
der ostdeut-
s c h e n 
Spar-
kas- 

senstiftung eingereicht. 
160 000 Euro soll der Guss kos-
ten, 40 000 Euro wären für den 
Verein der Eigenanteil. Eine 
Entscheidung über eine Förde-
rung seitens der Stiftung liegt 
noch nicht vor.

Für die anderen fehlenden 
Glo c ke n w i r b t 

der Verein weiter fleißig um 
Spenden. Ebenso schaut sich 
der Verein nach Glockengieße-
reien um. Verträge seien aber 
natürlich noch nicht geschlos-
sen, wie Johannes Sattler vom 
Vorstand sagt. Im Sinne des 
Vereins wäre es aber, dass alle 
neu zu gießenden Glocken „eine 
gewisse geschwisterliche Ähn-
lichkeit aufweisen“. Daher wäre 
es erstrebenswert, sie alle in ei-
ner Gießerei herstellen zu las-
sen. Doch das sei noch offen.

Auch wenn die Herrich-
tung der Glockenstühle noch 

eine ganze Zeit dauern wür-
de, könnten erste 

Glocken zwischen-
ein bereits gegos-
sen werden. Sie 
würden dann – wie 
derzeit die restau-
rierte Dominica – 
zunächst im Kir-
chenschiff ihren 
Platz finden. Dass 
nun aber schon 
für alle Glocken  
ein Name ge-
funden wurde, 
sei bereits ein 
w i c h t i g e r 

Schritt für 
das Groß-

projekt.

Sie sind noch nicht wieder 
alle da – aber sie haben 
bereits ihre Namen: die 
Glocken des Magdebur-
ger Domgeläuts. Gestern 
wurden die Namen der 
Öffentlichkeit vorgestellt. 
Benannt sind die Glocken 
nach Botschaften wie 
glauben, lieben, segnen 
und hoffen.

Von Ivar Lüthe
Altstadt l Nur noch vier läute-
fähige Glocken und eine starr 
aufgehängte Uhrenschlagglo-
cke sind im Magdeburger Dom 
erhalten geblieben. Einst wa-
ren es mal zwölf. Der im Jahr 
2018 gegründete Domglocken-
verein hat es sich zur Aufgabe 
gemacht, das Domgeläut wieder 
zu vervollständigen. Der Mag-
deburger Dom soll wieder ein 
Kathedralgeläut erhalten, das 
seiner Bedeutung auch gerecht 
wird.

Der Bischof der Evangeli-
schen Kirche in Mitteldeutsch-
land, Friedrich Kramer, und 
Domprediger Jörg Uhle-Wettler 
haben gestern gemeinsam mit 
dem Domglockenverein das 
Namenskonzept für die vor-
handenen sowie die künftigen 
Glocken vorgestellt. Sie tragen 
Namen wie „Benedicamus“ 
(lateinisch für „lasst uns seg-
nen“) oder „Credamus“ („lasst 
uns glauben“) und sollen so für 
die Anliegen der Kirche werben 
und durchaus als Aufforderung 
zu verstehen sein. Jedem ver-
gebenen Namen haben Bischof 
Kramer und Jörg Uhle-Wettler 
eine passende Bibelstelle zu-
gewiesen, die künftig auf den 
Glocken stehen soll. 

Mit dem Namenskonzept ist 
ein weiteres Stück des Weges 
des Domglockenvereins ge-
schafft. Es ist ein sehr ambitio-
niertes Projekt, dem sich die gut 
160 Vereinsmitglieder stellen. 
Eifrig sind sie dabei, Spenden 
und Fördermittel einzuwerben, 
um den Neuguss der fehlenden 
acht Glocken finanzieren zu 
können. Mit der Reparatur der 
Dominica 2019 hat der Verein 
bereits ein großes Projekt um-
setzen können.

Glockenstühle müssen 
hergerichtet werden

Und auch auf seinem Weg, die 
noch fehlenden acht Glocken 
neu gießen zu lassen, ist der 
Verein schon ein gutes Stück 
vorangekommen. Nahezu 
200 000 Euro hat der Verein an 
Spenden bislang eingeworben, 
sagt Martin Groß, stellvertre-
tender Vorsitzender des Dom-
glockenvereins. 

Im Rahmen des Domglo-
ckenprojektes sollen eine 5,8 
Tonnen schwere Glocke für 
den Nordturm gegossen wer-

Domglocken sollen Botschaften senden
Landesbischof und Domprediger stellen die Namen für das künftig vollständige Geläut vor

So soll nach den Vorstellungen des Domglockenvereins das Geläut des Magdeburger Doms aussehen. Zur Vervollständigung müssen acht Glocken (rot) neu gegossen werden. 
Die vorhandenen und künftigen Glocken haben jetzt ihre Namen erhalten.  Visualisierung nach Vorlage von: sußmann+ sußmann, architekten+ingenieure magdeburg

den sowie sechs kleine Glocken 
von 450 Kilogramm bis 1,7 Ton-
nen Gewicht. Diese sollen im 
Südturm ihren Platz finden, 
der seit Jahrhunderten keine 
Glocken mehr trägt. Neben der 
für das Projekt nötigen Erwei-
terung des Glockenstuhls im 
Nordturm muss im Südturm 
ein ganz neuer Glockenstuhl 
gebaut werden, der auch noch 
eine besondere Großglocke von 
14 Tonnen Gewicht mit dem 
Schlagton d° aufnehmen soll. 
Sie wird die einzige läutefähige 
d°-Großglocke Deutschlands 
sein.

Für das Gesamtprojekt gibt 

es eine grobe Kostenschätzung 
von etwa 2,5 Millionen Euro. 
Während sich der Verein um 
die Finanzierung der Glocken 
kümmert, liegen die nötigen 
Umbauarbeiten bei der Kul-
turstiftung Sachsen-Anhalt, 
als Eigentümerin des Doms. 
Die ist momentan mit der Sa-
nierung und Restaurierung 
des hohen Chores beschäftigt, 
was noch einige Zeit und Geld 
in Anspruch nehmen werde. 
Deshalb sei momentan auch 
noch nicht absehbar, wann mit 
den Glockenstühlen begonnen 
werden könne. „Dafür werden 
wir noch einige Zeit brauchen“, 

Der Magdeburger Domglocken-
verein hat die Namensfindung 
für das Domgeläut dem Gemein-
dekirchenrat beziehungs-
weise dem Landesbischof 
Friedrich Kramer sowie 
Domprediger Jörg Uhle-
Wettler übergeben. 
Bei ihrer Suche nach passen-
den Namen haben beide 
viele Vorschläge erhalten 
und Konzepte abgewogen, 
wie sie sagten. Mit ihrem 
Namenskonzept setzen beide 
auf Botschaften.So erhielt die 
künftig größte Glocke die latei-
nische Bezeichnung „Credamus“ 
– „lasst uns glauben“. „Wir finden, 
so muss die größte Glocke heißen 
für eine Region, die für die Glau-
bensgeschichte so eine riesige 
Bedeutung hat. Das in die Stadt 
hineinzuläuten, steht dem Dom 
zu“, so der Landesbischof.

Aber auch die anderen gewähl-
ten Bezeichnungen stünden 
für Anliegen der Kirche und die 

Geschichte. So etwa 
„Resistamus“ 
(„lasst uns wider-
stehen“) „wegen 
der Bedeutung 
des Magdebur-
ger Doms für 
die friedliche 
Revolution und 
dass der Glaube 

auch etwas Widerständiges hat, 
Aufstand gegen den Tod ist“, so 
Friedrich Kramer.
Den gewählten Namen und 
Botschaften wurden passende 
Bibelstellen zugewiesen. Die 
Verse sollen auf den neu gegos-
senen Glocken Platz finden, so 
Jörg Uhle-Wettler. Er wie auch 
Landesbischof Kramer empfän-
den es als große Ehre, an dem 

Glockenprojekt mitwirken und 
ein Namenskonzept erarbeiten 
zu dürfen: „Wir sind nur für einige 

Jahre hier tätig. Das ist 
nur ein Wimpernschlag“, 
so der Domprediger.
Nach der Namensfindung 
für die Glocken habe man 
überlegt, wie sich die 
Namen wohl am besten 
merken ließen. Dabei sei 
die Idee entstanden, das 

Magdeburger Lied, das 
jeder kenne, etwas umzudichten. 
Und so entstand der Refrain 
aus den Namen der Glocken: 
„Glauben und loben, lieben und 
vergeben, lasst uns hinschauen 
in Magdeburg / Singen, segnen, 
klagen, zweifeln, widerstehen, 
lasst uns hoffen, beten hier im 
Dom“. Die Magdeburger seien 
aufgerufen, sich gern am weiteren 
Dichten zu beteiligen, so Kramer. 

Die Namensfindung und eine Eselsbrücke mit dem Magdeburger Lied

Friedrich 
Kramer

Die Reparatur der Dominica war das erste große Projekt des Domglockenvereins.  Foto: Ivar Lüthe

Amemus 
... lasst uns lieben

Cantemus
... lasst uns singen

Benedicamus
... lasst uns segnen

Queramur
... lasst uns klagen

Speremus
... lasst uns hoffen

Resistamus
... lasst uns  
widerstehen

Dubitemus
... lasst uns zweifeln

Credamus 
... lasst uns glauben

Hosanna
... lasst uns loben

... lasst uns hinschauen

starr
unbenannt

... lasst uns vergeben

Jörg Uhle-
Wettler

Aus dem Revier

Alte Neustadt (vs) l In der 
Rogätzer Straße wurde am 
Dienstag gegen 15.30 Uhr ein 
49-jähriger Mercedes-Fahrer 
von der Polizei kontrolliert. 
Dabei stellten die Beamten 
fest, dass der Fahrer aus dem 
Bereich Jerichower Land 
keinen gültigen Führerschein 
dabei hatte, zudem wurden 
von ihm mehrere gefälschte 
Dokumente vorgezeigt, so 
die Polizei. Um die Identität 
des Mannes zu klären, wurde 
er mit auf ein Polizeirevier 
genommen. Durch die Zu-
sammenarbeit mit der Stadt 
Möckern konnte die Identität 
dann zweifelsfrei geklärt 
werden. Die Polizei leitete die 
entsprechenden Ordnungs-
widrigkeitenverfahren ein.

Gefälschte 
Dokumente

Neue Neustadt (vs) l Ein 38-jäh-
riger Magdeburger befuhr am 
Dienstag mit einem Pkw Audi 
gegen 6.20 Uhr die Lübecker 
Straße und wollte an einer 
Kreuzung in die Ritterstraße 
nach links einbiegen. Wie 
die Polizei dazu berichtete, 
missachtete er dabei einen 
35-Jährigen, der die Fahr-
bahn als Fußgänger querte. 
Das Fahrzeug erfasste den 
Fußgänger und verletzte ihn 
schwer. Der Mann musste von 
Rettungskräften zur stationä-
ren Behandlung in ein Kran-
kenhaus gebracht werde.

Fußgänger 
angefahren

Altstadt (vs) l Auf dem Haupt-
bahnhof hat ein Mann am 
Dienstag gegen 13.15 Uhr an der 
Tür der Bundespolizei geklin-
gelt und um Hilfe gebeten, 
weil er nicht mehr wusste, wo 
er sein Auto abgestellt hatte. 
Der 35-Jährige wurde von den 
Beamten gebeten, sich auszu-
weisen. Die sich anschließende 
Kontrolle seiner Personalda-
ten im polizeilichen Infor-
mationssystem ergab gleich 
mehrere Treffer. So wollten 
Staatsanwaltschaften Karls-
ruhe und Frankfurt am Main 
den aktuellen Wohnsitz des 
Mannes wissen. Zudem wurde 
der Mann durch die Staatsan-
waltschaft Frankfurt am Main 
seit August 2020 per Vollstre-
ckungshaftbefehl gesucht, weil 
er im Mai 2019 wegen Haus-
friedensbruchs und versuchten 
Diebstahls zu einer Geldstrafe 
von 1200 Euro oder einer Ersatz-
freiheitsstrafe von 120 Tagen 
verurteilt worden war. Da er 
weder die Geldstrafe bezahlt 
noch die Haftstrafe angetreten 
hatte, wurde er gesucht. Er 
wäre von der Bundespolizei 
auch verhaftet worden, hätte 
sich seine Lebensgefährtin 
nicht kurzfristig dazu bereiter-
klärt, die Geldstrafe auf einem 
Polizeirevier in Baden-Würt-
temberg zu bezahlen. Darauf-
hin wurde er von der Bundes-
polizei wieder entlassen. Sein 
Auto wollte er dann doch lieber 
allein weitersuchen.

Auto gesucht, dann 
festgenommen

Magdeburg (pl) l Bei den Er-
mittlungen zu einem Unfall 
im Sülzetal bittet die Magde-
burger Polizei um Mithilfe. 
Gestern war ein Radfahrer 
aus Magdeburg gegen 7 Uhr 
auf der Straße Sülzetal- Lan-
ge Göhren unterwegs. Dabei 
wurde er mit einem Pkw VW 
von einer Frau angefahren. 
Der Mann stürzte. Die Frau 
hielt kurz an, sprach mit dem 
Radfahrer, fuhr dann aber 
weiter, ohne ihre Personalien 
dazulassen oder dem verletz-
ten Mann zu helfen. Mögliche 
Zeugen, die den Unfall gese-
hen haben, werden gebeten 
sich bei der Polizei unter Tele-
fon 0391/546 32 95 zu melden.

Nach Unfall einfach 
weitergefahren

Orate
... lasst uns beten


